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Berlin, den 25. April. Se. Majeſſät der König 
haben dem Huſaren Ebert vom 12. Huſaren⸗ Regiment 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen ge⸗ 
ruhet. — Se. Königliche Majeſtät haben den Regie⸗ 
rungs⸗Sekretair Heſſe zum Landrath des Kreiſes Bitt⸗ 
burg, im Regierungs⸗Bezirk Trier, Allergnaͤdigſt zu 
ernennen geru het. 6. 1 800 
Der bisherige Privat⸗Docent bei der hieſigen Uni⸗ 
verfität, Dr. Peter Kaufmann, iſt zum außerordent⸗ 
lichen Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultaͤt der Uni⸗ 
verſitaͤt zu Bonn ernannt worden. 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt von Würs 
90 ber d att und Se. ohe der Her⸗ 
N 100 Br en burg⸗ Schwerin, von Lud⸗ 
ö ier eingettoffen. lim 
Se. Erzbiſchbfliche Gnaden, der Erzbiſchof zu Gne⸗ 
fen und Pofen, von Dunin, iſt von Poſen hier an⸗ 
gekommen. N . 


ind; 


Der General⸗Major und Command. der 5. Landw. - 


Brig., von Rudolphi, iſt nach Frantfurt a. d. O. 
und der Kaiſerl. Ruff. Gen.⸗Conſul zu Danzig, Staats⸗ 
tath v. Tengoborski, nach Danzig von hier abgegangen. 
Die Kaiferl. Ruff. Feldjäger Baribin und Nedelsky 
find, als Kuriere von St. Petersburg kommend, hier 
durch nach Paris gegangen. 


Berlin, den 26, April. Se. Mojeftät der König 
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etgroth und Juſtitſatius des Rheinſſchen Obere 
erganits zu Bong zu ernennen, und die deshald aue 
Bi e eden zu vollziek 
u gerußen, e 
u. 85. Be ker Länd⸗ und Stadtgericht „ ok fun⸗ 
girende zul e Uhlenbrock, iſt liebe 
Num Nofarius In dem Bezirke des Ober⸗Landesges 
klchts z Muͤnſter ernannt worden. 
Der Gen. ⸗Major und Commandant, v 
v. Rottenburg, iſt von Breslau hier angel 
Der Königl. Franz. Legat. ⸗Sfltetair, Freiherr v. 
Andre, iſt, als Kurier von St. Petersburg kommend, 
hier durch nach Paris gegangen. er 
Halle, den 20. April. Heute verloren wir einen 
unſerer geachtetſten Mitbuͤrger, den Canonicus Pr. 
Auguſt Lafontaine, geb. den 10. Oktober 1759 
zu Braunſchweig und ſeit 1793 Lieblings ⸗Schriftſteller 
Deutſchl ds, deſſen Romane in faſt alle europdifche 
Sptachen uͤberſetzt wurden und ſelbſt die kaiſerliche 
Bibliothek zu St. Cloud ſchmuͤckten. | 
25 po len. 2 81. 
Von der polniſchen Grenze, den 22. Arril. 
Ueber die Ereigniſſe auf dem Kriegs ſchauplatz dich 


ir % Höpeitättondatfefför Montins zul Koln zum 
ekz Bet 


u Minden, 
ommen. 


mals 5 neue offizielle Berichte erſchienen. Die 2 wi 


von den 


tigſten derſelben enthält der Art. Warſchau 
0 1 a betreffen 


3 andern ſind 2 vom Gen. Sierawski, und 


* 


deſſen Uebergang über die Weichsel in us Pelatinat. Meichztag bot beſchleſſen, ſich mi dieſen Mngelegens 
Lublin. Der dritte iſt von dem Gen. Andrychiewicz heiten demnächſt zu beſchaͤftigen. Unter den ruſſ. Ge⸗ 
über ſeine Einnahme von Sokolow. Das ruſſ. Haupt⸗ fangenen, welche letzthin gemacht worden find, beſin⸗ 
uartier war nach den neueſten Nachrichten noch in det ſſch ein Fürſt von Holſtein, kaiſerl. Adjut,, und 
iedlce *), das poln. kann man nicht ſo beſtimmt an⸗ ein Lazareth mit 800 ruſſ. Kranken in Sokolow. Von 
geben, da es faſt taglich einen andern Ort einnimmt. den in Warſchau angelangten Gefan enen hat einer 
Die feindlichen Truppen ſtehen ſich einander gegenüber. zwei ſciner Kinder, ein anderer feine Feat vorgefunden. 
Die Hauptoperation des ruſſ. Feldmarſchalls ſcheint fr der Bruder des poln. Schriftſtellers Chodzto in 
dahin zu gehen, ſich mit dem Gardecorps im Norden Paris iſt als Gefangener eingebracht worden. Die 
in Verbindung zu ſetzen; daſſelbe Beſtreben wird bei letzten Transporte ſind noch nicht in die Stadt gelaſ⸗ 
der tuſſ. Garde bemertlich, und daher die hartnäcki⸗ ſen worden ſonden werden bei Praga mit Schanz⸗ 
gen Gefechte bei Wengrow gegen das Uaunzkiſche arbeiten beichaͤftigt. Die Gegenden des Koͤnigreichs 
Corps, das ſich zwiſchen beide Armeen hinenng tangt auf dem rechten Weichſelufer, in welchen der Krieg 
hat. Nach dieſem Punkt waren alſo jetzt hauptſach⸗ nun ſchon beinahe ein Vierteljahr wuͤthet, find beis 
lich die Blicke zu richten. Fuͤhlt ſich der ruſſ. Feld⸗ ſpiello verwüſtet. Der Reichstag hat beantragt, den 
marſchall nach der bewirkten Vereinigung mit dem TLandleuten dieſer Gegenden 1 Mill. Gulden zum An⸗ 
Gardecorps ſtark genug, fo iſt als wahrſcheinlich eine kauf der Saat zu bewilligen. Die Thaͤtigkeit für die 
neue Offenſipbewegung auf der Route gegen Warſchau Nationalangelegenheit iſt noch immer diefelbe. Erſt 
zu erwarten. Die poln. Streitkräfte ehen auf allen dieſer Tage iſt wieder eine neugebildete Eskadron aus 
Seiten den ruff. gegenäber, und ſo geht -auch faſt ein Wach un dme ahataenaens- Bi eiden Regic⸗ 
Tag ohne eine feindliche Begegnung vordber Die rungenut 19 755 Niemojewökt haben ebenfalls auf iht 
8 peace der Ruſſen iſt wol in der Ge Pan Gehalt vetzichtet, und unter den a n 
edlce anzunehmen. Im Suͤden haben ſich vi Rufe aus Krakau unter andern Koſtbarkejten wieder 65 Tau⸗ 
fen nach Lublin zuruͤckgezogen: der Gens Sierawsti ringe, und aus dem Auslande bedeutende Sendungen 
iſt ihnen nachgegangen, hat ein Magazin von 8000 von Charpie und Lazarethgeraͤthſchaſten eingegangen. 
Scheffeln Gerreide und andern Gegenſtanden in Unter den Philopolonen et i icht nur 
Franzoſen und Deutfche, ſondern auch Englaͤnder, 
welche in die Reihen der Streiter eintreten. Auch find 
N Lager. Am 17. donnelt 1 6 engl. Aerzte angelangt. Der am 30. auß London 
feindlichen Kanonen gegen einander: wie es beißt, i abgercifete poln. Graf WWielopolsli iſt, dem Bernehe 
das Corps des Gen. Sierawski geſchlagen ad men nach, mit befriedigenden Nachtichten in Watſchau 
ſich mit bedeutendem Verluſt. über, die Weſchſel rf „wieder eingetroſſen und hat eine Adreſſe an die Polen 
gezogen. D f lu 41055 mitgebrocht. Aus Paris iſt der Gen. Czapski, «in 
in Wolhynien zu wachen, welche für den aeg geborener Vithauer, derſelbe welcher an Beni. Eonſtant's 
| a 2 Grabe eine Rede hielt, angekommen. Wegen der Chor 
en, keine große Bedeutung hat, aber von edenkli⸗ dera iſt boch eine zwwolte ärztliche Juſpekeion bei der 
9 1 kann. We man wetnimmt, brach Poln, Arinee vorgenommen worden, und es wird be⸗ 
mik einem Einzug in Wolhynten, der uber fichtet, daß von derſelben nichts zu vermerken ſey. 


Krylow erfolgte, ein Aufſtand in Lubar aus, an deſ⸗ Die vorgefundenen wenigen Kranken litten an det Lun⸗ 


Beſatzung würde entwaſſuet und gefangen genommen. Die gelehrte Geſellſchaft, in Warſchau. hat zu neuen 
S u anne nee dem polu. Reichstage der Bug Mitgliedern die Hrn. Bro Se 0 1 
Dwernicki's nach Wolhynien zur Verhandlung. Der Bowring, Lamarque un Laſgyette Ki ſchtas 
General hat die Vollmacht erhalten, einen Landtag gen., Die Hotreldepretſe din? Mr au, ſind fit LE'n 
einzuberufen, Behoͤrden zu organiſiren . undes ward nicht aufgeſchlagen, für! We der Preis 2 Thle 
der Wunſch ausgeſprochen, Depatitte aus Wolhynien 12 bis 19 Sgr. für den Berl. . Vei 10 
auf dem poln. Reichstage zu Sehen? Lelcwel chat einen gile deſſelte, oder ein Geringes mehr. Die Gefange⸗ 
Entwurf über die Repräſentation in Lithauen, Podor nen behandelt wan in Watſchau gut und laßt ihnen 
lien, Wolhynien und der Ukraine ausgearbeitet, Der Alles, was nicht t en Kaiſers iſt. Di 
Bike, =: > ; 2 „ . 12 Mei⸗ 2 de nah We 85 
e e 8,95 hatt des auf dem Nathbausballon, ufgeſteckt worden. Die. 

Palatinats Podigchten und ist eine eine wohlgebanre ten Nachrichten ans mA au ſi 

Stadt. Daß große Schloß, workn die Jufiigbehördit ihre „Nach ſo eben eingegangenen brieflichen Nachrichten 
Sitzungen halten, it von einem ſchoͤnen Park um eben. bon der preußiſch⸗polniſchen Grenze“, meldet die Koͤ⸗ 


ie Backwagren , beſonders das Weißbrod, find ſehr be 1 / . 3 
: Ai un wurden a nach Weisel — 0 nigsberger Zeitung vom 20. April, „haben die kaiſerl. 


A 


wff. Garden zwifchen Lomza und Oſtrolenka das Corps 
des polu. Gen. U mins ki vollſtaͤndig geſchlagen. Zwei 
Compagnien Polen gelang es, durch die Narew zu 
ſchwimmen und dadurch der Gefangenſchaft zu entge⸗ 
ben. Das ruſſ. Armeecorps ſoll, dieſen Nachrichten 
zufolge, 7000 Mann, das poln. dagegen nur 4000 
fark geweſen ſeyn.“ Privat⸗Nachrichten aus Wars 
ſchau vom 21. April melden über. das (oben erwähnte) 
Gefecht des Gen. Sierawsti Folgendes: „Das 
Corps des Gen. Sierawski hat einen Echec erlitten, 
wodurch derſelbe gendthigt worden iſt, auf das linke 
Weichſelufer zuruͤckzugehen. Nachdem naͤmlich der ges 
dachte General mit 6000 Mann junger Truppen und 
6 Stuͤcken Geſchuͤtz uͤber die Weichſel gegangen war, 
ſtieß derſelbe, auf dem Wege nach Lublin, bei Wro⸗ 
now, zwiſchen Opole und Belzyce, auf das Corps 
des Gen. Witt, dem ſich der Reſt des Corps des Gen. 
Kreutz angeſchloſſen hatte, und die zuſammen eine 
Truppenmaſſe von 2,000 Mann mit 30 Kanonen 
bildern. Statt einen fo ungleichen Kampf zu vers 
meiden und ſich zuruͤckzuziehen, ſchlug der Gen. Siera⸗ 
woöki ſich am 17. den ganzen Tag mit dem Feinde 
herum, mußte aber zuletzt der Uebermacht weichen und 
ſich nach Kaſimierz zuruͤckziehen. Am folgenden Tage 
bo wurde er hier angegriffen und ſah ſich gendthigt, 
ber die Weichſel zuruͤckzugehen, wobei er einen aber⸗ 
maligen Verluſt erlitt, den er haͤtte vermeiden koͤnnen, 
wenn er den Uebergang in der Nacht vom 17. zum 
18. bewerkſtelligt hatte. Wir haben kein einziges 
Stuck Geſchuͤtz verlosen, zählen aber. 1200 Todte, wor⸗ 
unter leider der brave Obriſt⸗Lieutenant, Graf Julius 
Malachowski, der bei der Deckung des Ruͤckzuges, ſo 
wie der Obriſt⸗ Lieutenant Graf Wielochonski, der, 
als er an der Spitze feiner Schwadron über die Weich⸗ 
ſel ſetzte, in den Wellen ſeinen Tod fand. (Nach an⸗ 
dern Berichten ſollen 1000 Senſentraͤger ertrunken 
ſeyn). Der ofſizieße Rapport des Gen. Sierawski 
Uber dieſe Kriegsbegebenheiten iſt noch nicht eingegan⸗ 
en, es fehlt daher noch an den näheren Details dar⸗ 
uͤber; mittlerweile find dem General neue Verſtaͤr⸗ 
kungen zugeſchickt worden.“ — In einem andern Schrei⸗ 
den aus Warſchau vom naͤmlichen Tage heißt es: 
„Die Niederlage des General Sierawski beſtaͤtigt ſich 
vollkommen. Nur mit einem großen Verluſte hat er 
das linke Weichſelufer erreichen können, Die Ankunft 


des Gen. Owernicki in Wolhynien ſoll dafelbſt nur 


einen, geringen Eindruck gemacht haben. Die Cholera 
hat ſich in einigen Lazarethen gezeigt; fie iſt jedoch 
nicht beſonders boͤsartig. Das poln. Hauptquartier 
ſoll am 20. d. M. in Minsk geweſen ſeyn. Seit 
dem 18. Abends treffen unaufhoͤrlich ſchweres Geſchuͤtz, 
Munitionswagen, Feldſchmieden ꝛc. hier ein. Man. 
will hieraus ſchließen, daß der Generaliſſimus einer 
Schlacht auszuweichen geſonnen ſey. Bei Praga und 
Gocho wird fortwährend geſchanzt. Die ruſſ. Trup⸗ 


* 


n unter Gen. Sacken ſollen in Pultusk eingerückt 
eyn. — Bei den Berothungen der Kammern am 18. 
d. ſollen ſo heftige Streitigkeiten ftatt gefunden haben, 
wie ſie während der ganzen Dauer des jetzigen Reichs⸗ 
tages noch nicht vorgefallen ſeyen. Beſonders war es 
der Landbote Graf Johann Jezierski, der ſich gegen 
die Geſetzlichkeit mehrerer, von den Kammern, bei dies 
ſer geringen Anzahl ihrer Mitglieder gefaßten, Be⸗ 
ſchluͤßße erklaͤtte, weil man dadurch von den Formen 
der, vom Kaiſer Alexander gegebenen, Konftitution 
abgewichen ſey; ſo nannte er vorzuͤglich auch den Be⸗ 
ſchluß, wodurch die Revolution als national anerkannt 
worden, ungeſetzlich. Dies brachte den Gen. Ledo⸗ 
chowsti fo ſehr auf, daß er dem Grafen Jezierski in 
den bitterſten und ungeziemendſten Ausdruͤcken erwies 
derte, indem er demſelben die Kammer und das Land 


verlaſſen hieß und hinzufuͤgte, es werde Niemand uͤber 


den Verluſt des Grafen Trauer empfinden. Mehrere 
Stimmen riefen hier: „Zur Ordnung! Der Redner 
beleidigt die Kammer.“ } 
Warſchau, den 18. April. In der Zeitſchrift: 
„Der gewiſſenhafte Pole“, leſen wir zwei Berichte 
des Oberbefehlshabers, Gen. Skrzynecki, datirt 
im Hauptquartier Jendrzeſow bei Kaluszyn, den 17. 
April. Der eine iſt um 10 Uhr Vormittags, der an⸗ 
dere um 2 Uhr Nachmittags deſſelben Tages geſchrie⸗ 
en. Der erſte lautet folgendermaßen: „Am g. d. 
M. griff der Gen. Pinabel mit uͤberwiegenden Kraͤf⸗ 
ten, beſonders in der Artillerie, den die Avantgarde 
des Gen. Uminski befehligenden Gen. Andrychiewicz 
bei Wengrow an. Der Gen. Andrychiewich hat nach 
einem hartnäckigen Treffen ſich jenſeits des Fluſſes 
Liwiee zuruͤckgezogen, deſſen Uebergang, trotz aller Anz 
ſtrengung, nicht erzwungen werden konnte. Am fol⸗ 
genden Morgen begann das Treffen von Neuem. Dem 
Gen. Andrychiewicz find 4 Munitionswagen zuge⸗ 
ſchickt worden, von denen 2 durch Unvorſichtigkeit in 
die Hande des Feindes gefallen find, wodurch der 
Gen. Andrychiewicz einen augenblicklichen Mangel an 
Munition empfand, während dem Feinde neue Huͤlfs⸗ 
truppen unter dem Gen. Noſſakin heranruͤckten. Un⸗ 
geachtet dieſer unguͤnſtigen Umftände behauptete der 


Gen. Andrychiewicz feine Stellung. Beſonders zeich⸗ 


nete ſich aus das 20ſte Jnfanterie⸗Regiment und die 
Artillerie. Mittlerweile kam an dieſem Tage der Gen. 
Uminski an den Fluß Liwiec, ging in einem offenen 
Treffen uͤber denſelben, griff in demſelben Augenblick 
den Feind an, wo bei Iganie gefochten wurde, be⸗ 
mächtigte ſich Wengrow's und ruͤckte bis an Soko⸗ 
low vor. Der Feind, welcher in Folge unſerer Siege 
die Weichſel verlaſſen hatte, und ſich bereits auf der 
1 nach Siedlce zu concentrirte, fuͤrchtete, daß 
ihm ſeine Communicationslinie, welche über Granna 
nach Bialyſtok fuͤhrte, abgeſchnitten werde; er ſchickte 
deshalb gegen den Gen, Uminski den Gen. ugtomew 


an der Spitze von 5 fanterie⸗Regimentern, einer 
Grenadler⸗Diviſten, einem Batafllon Sapeurs, 2 Ka⸗ 
vallerie⸗Rezimentern und 2 Artillerie⸗Batterien, von 
denen die eine Poſitions-Batterie war. Vor dieſen 
fo überwiegenden Kräften mußte ſich der Gen. Uminski 
jenſeits des Liwiec zuruͤckziehen, und beſetzte den in 
der Schnelligkeit errichteten Wall vor der Brücke, 

elchen der Feind mit großer Heftigkeit attakfrte. Der 
Gen. Uminski befahl dem 1ſten Ulanen⸗Regiment, bei 
Grodzisk Über den Liwiet zu gehen, um die dort 
ſtehenden ſechs Schwodronen Kavallerie anzugreifen, 
Das 1fte Regiment vollzog dieſen Befehl glänzend, 
zerſprengte die feindliche Kavallerie, machte 50 Mann 
nieder und 250 Mann mit 200 Pferden zu Gefange⸗ 
nen. Da der Gen. Uminski die feindlichen Kräfte 
unmittelbar beim Liwiee ſich vermel ren und den Wall 
vor der Brücke immer mehr beſtͤrmen ſah, befahl er, 
ihn zu verlaſſen; dabei wurden der verwundete Ma⸗ 
jor Chlewski und einige verwundete Soldaten zu Ge⸗ 
fangenen gemacht. Der Tag endete mit einer Kano⸗ 
nade, worin unſere Artillerie, welche nur leichtes, 
während der Feind ſchweres Geſchuͤtz hatte, Beweiſe 
der größten Tapferkeit an den Tag gelegt hat. An 
dieſen Tagen verlor das Corps des Gen. Uminski an 
Getoͤdteten 2 Offiziere und 260 Mann Unteroffiziere 
und Soldaten, an Verwundeten 305 Mann. Am 
16. d. M. hat ſich der Gen. Uminski abermals Wen⸗ 
grow's bemaͤchtigt, dort feine Gefangenen, an der 
gebt 40 Mann, befreiet, und fid von dem großen 

erlufte uͤberzeugt, den der Feind an vorhergehenden 
Tagen erlitten hatte. Er fand in Wengrow 400 M. 
Verwundete vor, unter dieſen den Ober; Lieutenant 
der Sapeure, Tylle, einen Major und 4 niedete Offi⸗ 
ziere. Auf dem Schlachtfelde fand er von mehreren 
Hunderten Waffen und in der Stadt Wengrow ver⸗ 
ſchiedene Vorraͤthe. — Faſt das ganze Weichſel⸗Ufer 
iſt von dem Feinde geſaͤubert. Die Corps der Gene⸗ 
rale Pac und Sierawski find ſchon uͤber dieſen Fluß 
gegangen, und ziehen in die Wojewodſchaften Pod⸗ 
lachien und Lublin vorwaͤrts. Indem der Genera 
Dwernicki, welcher durch die ſchlechten Wege bei Za⸗ 
mosc aufgehalten ward, den Feind tauſthen wollte, 
ging er nach Zwierzynic gegen die Weichſel, und be⸗ 
ſabl, in Janow und Turobin Magazine anzulegen, 
was ihm auch voͤllig gelungen iſt. Während deſſen 
benutzte der General Dwernicki feine Anweſenheit bei 
Zamosec, vergrößerte die Vorraͤthe der Feſtung, er⸗ 
gaͤnzte die Garniſon, fo wie ſein eigenes Corps, durch 
die zugenommene Mannſchaft aus der Sicherheits⸗ 
wache und durch die aus allen Gegenden heranrüfs 
kenden Freiwilligen. Endlich, fobald ihm die Wege 
es erlaubt hatten, begab er ſich in die Gegend vom 
Bug, ſchlug und nahm zu Gefangenen die bei dieſem 
Fluſſe ſtehende Abtheilung, und ging über dieſen Fluß 


mit feinem ganzen Cerps. Der Gen. Dwernicki geht 


vorwaͤrts: überall wird er von allen Klaſſen der Be⸗ 
voͤlkerung als Retker geprieſen. Die letzten Berichte 


des Gen. Dwernicki find datirt in einer Entfernung 


von 3 Tagereiſen jenſeits des Bug.“ — Der zweite 
Bericht lautet alſo: „Kaum iſt der Gen. Dwernſcki 
über den Bug gegangen, To bezeichnet daſelbſt ein 
guͤnſtiger Erfolg ſeine erſten Schritte. Am 11. d. M. 
find 5 Eskadrons aus dem 2ten Ulanen⸗Regiment 
und 4 Compognien Jäger in der Nähe des Ortes 
Poryko einem ganzen Dragoner⸗Regiment, dem ſoge⸗ 
nannten Kargo⸗ lski, begegnet. Unſere Truppen 
griffen dieſes Regiment an, zerſprengten es ganzlich 
und nahmen ihm 5 Offiziere ab, unter denen der 
Fuͤrſt Obolinski, 150 Mann Dragoner, "über 100 
Stuck Pferde, über 200 Flinten und fo viel Piſtolen 
und Sabel; außerdem hatte das feindliche Regiment 
viele Verwundete, und der Reſt des Feindes, welcher 
ſich in den Waldern zerſtreut hat, wurde durch das 
Corps des Gen. Dwernicki aufgefangen. Das Corps 
des Gen. Dwernicki verlor nur einen Mann, den 
Capitain Lojewski: ſo heftig und ſo unverhofft haben 
die Unſrigen die Feinde angegriffen. Der General 


Dwernicki nimmt ſchon dem Feinde ſehr viele Kriegs⸗ 


gefangene ab und bemächtigt ſich großer Transporte 
von Mundvorrath, welche fuͤr die feindliche Haupt⸗ 
armee beſtimmt waren.“ 3 


Deutfhland. 


Von der Nieder» Elbe, den 21. April. Einer 


in den „Braunſchweig. Annalen“ enthaltenen Nach⸗ 


richt zufolge, haben Se. Maj. der König Wilhelm IV. 
von Großbritannien Hoͤchſtihren Neffen, des Herzogs 
Wilhelm Durchl., „ſouverainen Herzog von Braun⸗ 
ſchweig⸗Luͤneburg“, zum Feldmarſchall der koͤniglich 
hanndverſchen Armee zu ernennen geruhet. — Am 
14. April wurden in Braunſchweig die Fahnen der 
Buͤrgergarde eingeweihet. Ditſe Fahnen verdankt 
man einem Frauen⸗Verein. ey 
In der Gegend von Achim hatte ſich eine Anzahl 
von Tageloͤhnern, Haͤuslingen u. ſ. w. vereinigt, um 
den Schiffslinienzug mit Pferden zu verhindern und 
von den Weſer⸗ und Aller⸗ Schiffen mit Gewalt den 
Linienzug durch Menſchen zu ertrotzen. Durch ein 
von Verden aus dorthin geſandtes Militair⸗Detaſche⸗ 
ment iſt die Ordnung ſogleich hergeſtellt und die Auf⸗ 
wiegler ſind verhaftet worden. 
Me ſterrei ch. 5 
ien, den 10. April. (Allgem. 3.) Ein dſterr. 
Offizier, welcher nach dem Hauptquartiere des Feld⸗ 
marſchall Diebitſch geſchickt war, iſt am 13. d. nach 
Wien zuruͤckgekommen. Man war im ruf. Haupt⸗ 
quartiere der Meinung, daß in vierzehn Tagen Alles 
bendigt, und Warſchau genommen ſeyn werde. 


Sranfreick. 
Paris, den 17, April. Se. Maj. führten wor 


I ee EEE 


geſtern in einem 2ſtͤͤndigen Miniſterrath den Vorſitz. 
Die Miniſter waren geſtern Mittag bei dem Miniſter 
des Innern in Berathung. Der ſardiniſche Geſandte 
und der Oberft Pernetti hatten geſtern Audienzen bei 
dem Könige. Wie man hört, wird der Konig am 24. d. 
nach St. Cloud und am 1. Mai nach Neuilly abgehen. 
Geſtern hatten in verſchiedenen Stadtvierteln Volks⸗ 
auflaͤufe ftatt. Der heutige Moniteur, welcher die⸗ 
ſelben erzaͤhlt, ruͤhmt die Feſtigkeit der Regierung in 
Ergreifung wirkfamer Maaßregeln. Kraft einer Ent⸗ 
ſcheidung des Conſeils hatte der Kriegsminiſter dem 
Kommandanten der 1. Militardiviſton Befehl gegeben, 


die Truppen wer Garniſon von Paris zur Dispöſttion 


des Grafen Lobau zu ſtellen, um gemeinſchaftlich mit 
der Nationalgarde zur Herſtellung der Ordnung mit⸗ 
zuwirken. Alle Maires waren aufgefordert, ſich ins 
Hauptquartier zu begeben, und einer ihrer Adjunkte 
blieb permanent auf der Municipalitaͤt. Der Polizei⸗ 
praͤfekt hatte überall Proklamationen anheften laſſen, 
um Jedermann die Ausrede der Unwiſſenheit in Bezug 
auf die Geſetzbeſtimmungen zu benehmen. Fünf Po⸗ 
lizei⸗Commiſſaire ſaßen zu Pferde, um die geſetzlichen 
Mahnungen ergehen zu laſſen. Seit 4 Uhr waren 
alle Truppen aufgeſtellt, uͤber welche Gen. Lobau In⸗ 
ſpektion hielt. Die Generale Jacqueminot und Dar⸗ 
tlule hatten ſich in den Befehl der verſchiedenen Abe 
theilungen der Nationalgarde, Linientruppen, Drago⸗ 
ner, Jaͤger, Huſaren getheilt, die um den Greveplatz 
und den Platz du Chatelet aufgeſtellt waren. In den 
Tuilerien ſtand die 2te Legion der Nationalgarde und 
2 Bataillone der Linie; die 12te Legion ſtand vor 
dem Pantheon. Alle andere Legionen waren in die 
verſchiedenen Stadtviertel vertbeilt. Am Mittag ent⸗ 
ſtand, wie geſtern, ein Auflauf auf dem Platz du 
Chatelet. Gegen 2 Uhr gingen Banden von 4 bis 
500 Menſchen von hier nach dem Quartier St. Jac⸗ 
ques. Sowohl hier als bei den Bruͤcken au Change 
und St. Michel wurden die Rotten von der Commu⸗ 
nalgarde zerſtreut. Bis gegen 6 Uhr ſchien die Ruhe 
wieder hergeſtellt. In der Zwiſchenzeit verbreiteten 
Emiſſaire falſche Gerüchte in verſchiedenen Vorſtaͤdten; 
Rottirungen an der Porte St. Martin und St. De⸗ 
nys fanden ſtatt, wurden aber durch die feſte Hal⸗ 
tung der Nationalgarde auseinander getrieben. um 
6 Uhr bedeckte die dem Centralpunkt der Nottirung 
nahe gelegenen Quais eine betraͤchtliche Menſchen— 
menge, die durch Neugierde jeden Augenblick groͤßer 
wurde. Eine große Truppenmaſſe bewegte ſich, dahin, 
Polizei⸗Commiſſafre, mit ihrer Schaͤrpe bekleidet, zu 
Pferde an ihrer Spitze. Nach einigen vaͤtkrlichen 
Mahnungen an die zunaͤchſt ſtehenden Perſonen mußte 
das Geſetz in Ausuͤbung gebracht werden. Unter dem 
Schalle der Trompeten geſchahen nunmehr die geſetz⸗ 
lichen Mahnungen; allein man antwortete darauf durch 
wiederholte Provokationen. Darauf feste ſich die Kar 


vallerie, die Nationalgarde, die Linientruppen in Be⸗ 
wegung und drangen in die Widerſtand leiſtenden 
Gruppen ein, die beleidigendes Geſchrei gegen die Na⸗ 
tionalgarde ausſtießen und einige Steine gegen die 
Truppen ſchleuderten. Es wollten ſich nun Einige ges 
gen das Palais-Royal aufmachen, wurden aber wahr⸗ 
ſcheinlich von ihrem Vorhaben durch die Nachricht 
abgebracht, daß daſelbſt bedeutende Streitkraͤfte aufge⸗ 
ellt waͤren. Wenn einige Ungluͤcksfaͤlle (fügt der 
Moniteur hinzu) durch den Choe der Kavallerie und 
der Rebellenbanden ſtatt fanden, ſo waren ſie unver⸗ 
meidlich; die feigen Aufhetzer zu jenen Unordnungen 
moͤgen ſie verantworten. Das Gouvernement wird 
unausgeſetzt ſeine Schuldigkeit thun; alle gute Buͤr⸗ 
ger werden daſſelbe wie heute unterſtuͤtzen. Nur Uebel⸗ 
wollende: Carliſten und beſtochene Republikaner, ſtiften 
dieſe Unruhen an. — Wenn die republikaniſche Par⸗ 
tei (ſagt die Gazette mit Bezug auf die neueſten line 
ruhen) über das Miniſterium ſiegt, — wenn letzteres, 
feine Miſſton verfehlend, die darin beſtand, die Repu⸗ 
lik abzuwehren, Conceſſionen bewilligte, welche das 
Ruder des Staates in die Haͤnde der Feinde der 
Ordnung brachten, — fo weiß Frankreich jetzt, daß es 
keine andere Hoffnung mehr haͤtte, als auf ſich ſelber. 
Auf der Inſel Corſica befinden ſich 300 italieniſche 
Fluͤchtlinge, unter denen der Gen. Sercognani. 


wWeneſte Nachrichten. 


Leipzig, den 20. April. Am geſtrigen Tage er⸗ 
neuerten ſich der Tumult und die Verhaftungen in 
Dresden. Es kam zum Widerſtande einer Menge Eins 
wohner und eingeſtroͤmter Landleute wider die nicht 
zahlreich auftretenden Communalgarden und das Militair. 
Die in eine Thierbude ſich zuruͤckziehenden Unruheſtif— 
ter wollten dem ſie umzingelnden Militair nicht wei⸗ 
chen, obgleich fie dazu aufgefordert wurden. Sie fole 
len aus der Thierbude ausgefallen ſeyn, und das Mi⸗ 
litair angegriffen haben, das zuerſt blind feuerte und 
dann (beſonders die Garden) mehrere Salven gab. 
Es ſetzte viele Todte und Verwundete, aber der Auf— 
ruht wurde nicht geſtillt. In der herrſchenden Anarchie 
verließ mancher Buͤrger die Stadt, deren Thore jetzt 
geſchloſſen ſeyn ſollen. Die Gefangenen ſind Nachts 
nach dem Koͤnigſtein geliefert worden. Prinz Johann 
koͤnigl. Hoh feste ſich perfönlicy der Gefahr aus, um 
Ruhe herzuſtellen. In ſeiner Naͤhe fiel ein Stein. 
Was eigentlich die Anſtifter wollen, iſt noch unbekannt. 
Doch ſagt man, daß ſie eine ganz andere als die ent⸗ 
worfene Verfaſſung verlangten. Die Sage, daß die 
Regierung proviforifeh ihren Sitz nach Leipzig verlegen 
werde, iſt natürlich noch unverbürgt, fo wie daß des 
Könige Majeſtaͤt auf dem Koͤnigſtein den Aufenthalt 
nehmen werde. — Von den fortgehenden Sitzungen 
des Landtages verlautet nichts. — In der Neuſladt 
Dresdens blieb Alles ruhig, eben ſo in Leipzig und 


andern Städten in Sachſen. — Man fagt, daß die 
dieſige Communalgarde ſich zum Marſch nach Dres⸗ 
den bereit erklärt babe. i x 

- Keippig, den 20. April. Vormittags. Die heute 
fruͤh angefomnienen Nachrichten aus Dresden lauten 
immer betrübender. Das Feuern ſoll geſtern Abend 
noch fortgewaͤhrt haben. Die Rebellen haben ſich nach 
der Wilsdruffet Vorſtadt zuruͤckgezogen, ſich in der An⸗ 
nenkirche, mehrere Tauſend ſtark, eingeſchloßßſen und 
verbarrikadirt; fie lauteten die Sturmglocke. In eini⸗ 
gen Straßen haben ſie das Pflaſter aufgeriſſen, um 


der Kavallerie das Vordringen zu erſchweren. Alles 
in der Nabe liegende Militair wird eingezogen. Die 


k. Familie ſchickt ſich an, bei weiterem Umſichgreifen 
des Aufruhrs nach dem Königſtein zu ziehen. — Meh⸗ 
tere angeſehene Familien haben bereits geſtern und in 
der vorgeſtrigen Nacht ſehr ſchnell Dresden verlaſſen. 
— Der Müregent, Prinz Friedrich, der kuhn und 
edelmuͤthig in eigener Perſon der Gefahr Trotz bot, hat 
die Communalgarde aufgeldſet. Er dankte für ihre 
Dienſte — könne fie aber (wie er erklärte) im Augen⸗ 
blick weiter nicht in Anſpruch nehmen, da Blut flie⸗ 
ßen muͤſſe; — des braven Familienvaters Leben dürfe 
er aber gegen die verzweifelten Rebellen, die ſich ſchwer 
am Vaterlande verfündigten, nicht auf's Spiel ſetzen. 
— Es iſt nicht mehr der Poͤbel abein, der ſich auf⸗ 
gelehnt hat, unſinnige Forderungen ethebend und eine 
drohende Sprache führend: es find viele Bürger, Mit⸗ 
glieder des ſogenannten „Bürgervereins“, der aus der 
fcüher aufgelöſeten Nationalgarde hervorgegangen iſt. 
Die Noth erheiſcht energiſche Maaßregeln, und dann 
eine baldige Feſtſtellung der uns zugeſagten Gerecht⸗ 
ſamen. Der Landtag hat zu lange gezoͤgert — gezau⸗ 
dert — vermittelt, als gaͤlte es, das ſaͤchſiſche lang⸗ 
weilige Kanzleiverfahren in Ehren zu halten. — Be⸗ 
wahre uns der Himmel nur vor dem angedrohten Ein⸗ 
marfche fremder Truppen! — Eine fpätere Nachricht 
meldet, das Schießen habe auch die Nacht. hindurch 
gedauert. Nach dem Prinzen Johann, der ſich er⸗ 
mahnend ins Getuͤmmel fürzte, ſollen Steine geſchleu⸗ 
dert worden ſeyn, und General v. Gablenz, bis⸗ 
heriger Commandant der Communalgarde, hat ſich 
nur mit Mühe einem Steinhagel entziehen koͤnnen. — 
Ueber die Anzahl der Todten und Verwundeten lauten 
die Nachrichten unbiſtimmt. Der blederſinnige Koͤnig 
ſoll noch immer dem Militair möglichſte Schonung zur 
Pflicht gemacht haben. — Hier iſt Alles in dumpfer 
Befangenheit? die Meſſe im — wenn auch ſchlaffen 
Gange, die Gefahr in der Nähe, der betruͤbende Ruin 
vieler Familien, Sachſens traurige Zukunft im Hin⸗ 
tergrunde. f 
Venedig, den 9. April. Von den Patrioten, 
welche hier in den unterirdiſchen Grfängniffen der ehe⸗ 
maligen Inquiſition ſchmachten, hat der Herzog von 
Modena, mit Ausnahme des Gen. Zucchi und drei 


Anderer, welche öͤſterr. Unterthanen find, 27 Perſo⸗ 
nen requiritt, um fie in feinen Staaten richten zu fen. 

Venedig, den 13. April. Durch ein, in 6 Tagen 
aus Albanien hier eingelaufenes, Schiff haben wir fol⸗ 
gende wichtige Nachrichten uͤber den Stand der Dinge 
im tuͤrtiſchen Reiche erhalten: „Skutari, den . 
April. Am 23. März iſt Muſtapha paſcha mit 10,000 
Mann wohlbewaffneter Truppen von hier aufgebrochen, 
hat aber, ſtatt wie man glaubte, und wie er früher 
felbſt erklärte, gegen Elbaſſan zu marſchiren, und nur 
feine Grenzen zu vertheidigen, feinen Weg über Peſteni 
nach Scopia eingeſchlagen. Auf dieſem Marſche will 
er die Truppen ſeiner Verbuͤndeten an ſich ziehen und 
in letztgenannter Stadt ein Manifeſt erlaſſen, wodurch 
er ſich zum Oberhaupt der Janitſcharen erklärt, 
und alle Anhänger derfelben unter feine Fahnen ruft; 
ſodann aber moͤglichſt verftärft über Kuͤprͤ (Giuber⸗ 
lia) nach Monaſtir(Bitoglia) marſchiren, um den Groß⸗ 
vezier Reſchid Paſcha aufzureiben. Sein Schwie⸗ 
gerſohn Zelady, Bey von Ochrida (welcher aus die⸗ 
ſem feinem Beſitz bekanntlich ſchon früher durch die 
Truppen Reſchid Paſcha's vertrieben worden war), iſt 
ſchon vor 20 Tagen zu Muſtapha Paſcha's Unterſtͤz⸗ 
zung nach Unteralbanien abgegangen, um dert die Uns 
zufriedenen zu ſammeln, und fo den Großvezier zwiſchen 
zwei Feuer zu bringen. Andererſeits verſichert man, 
daß Muſtapha von Scopia aus unverweilt uͤber So⸗ 
pia und Philippepel nach Adrianopel zu ziehen bes 
abſichtige, und fein Schwiegerſohn nur den Großve⸗ 
zier zu befchäftigen beauftragt ſey.“ 

Mailand, den 9. April. Die; 12,000 ungarn, 
welche von Fiume zu Modena eingetroffen, haben 
Befehl erhalten, nach Fiume zuruͤckzukehren. Die 
Truppen in der Romagna und den Legationen Wire 
den dieſe erſt Ende Mai verlaſſen, und dann wird 
det Pabſt 12,000 Mann ia feine Dienſte nehmen. 
In dem öfterr. Italien hat man mehr als 2000 Per⸗ 
ſonen verhaftet, die man, aus Mangel an Gefang⸗ 
niſſen, in Kloͤſtern gefangen halt. 5 

Bruͤſſel, den 17. April. Ein Reiſender, der aus 
Edinburgh angekommen, ſagt, daß Carl X. in der 
Nähe von Holy⸗Rood in einer Jagdſchonung gejagt 
habe. Der Forſtwaͤrter arretirte, ihn ohne weitere 
Umſtaͤnde, nachdem der koͤnigl. Jaͤger dem engliſchen 
Eigenthuͤmer bereits 3 Faſanen getoͤdtet hatte. 

vermiſchte Nachrichten. 

In einem Schreiben aus Memel vom 20. Apri 
heißt es: Anm Montage den 18. d. M. um ei 
Abends iſt das Dampſſchiff „Friedrich Wilhelm“ zum. 
zweiten Male nach Libau abgegangen, um die tu 
Poſt dorthin zu überbringen. Vorgeſtern Abend uf 
der kaiſerl. ruſſ. Gen.⸗Major v. Rennekampf in Po⸗ 
langen eingetroffen und hat fofort über die zuſammen⸗ 
gezogenen, 1700 Mann ſtarken ruſſ. Truppen das Com⸗ 


mando übernommen. Dieſe Truppen werden durch 
das aus Moſſienna zurücgedrängte kaiſerl. ruſſ. Trup⸗ 
pencorps unter e des Oberſten Bartelome, 

ſtehend aus 2 Eskadrons Garde⸗Pieniers zu Pferde, 


2 Grenadikreompagnien des. Regiments „Konig ven 


Preußen“, 2 Jaͤgercompagnien und etwa 30 Koſaken, 
überhaupt 1000 Mann, mit 2 Kanonen und 2 Hau⸗ 
digen, verſtaͤrkt werden und nunmehr offenſiv agiten, 
Der genannte General wollte ſofert auf Dorbjan los⸗ 
gehen und die dort verſammelten Infurgenten vertrei⸗ 
ben, von da aber ſich nach ruff, Hrottingen wenden 
und dann weiter gegen Telſchen eperiren. Vom 12. 
bis 45. April ſind etwa 300 Mann uff, Truppen, 
theils Jyfanterie, theils Kavallerie, hier durch und 
nach Polangen gegangen. Die Aufruͤhrer haben ſich 
von Krottingen gänzlich, zuruͤcgezoghen. Aus Titfit 
vom 19, wird gemeldet: Wie es heißt, werden in 
Geotgenburg mehrere tauſend Mann von dem Garde⸗ 
Corps erwartet, um die in daſiger Gegend verfammel⸗ 
ten Juſurgenten anzugreifen; auch ſoll der Kriegs⸗ 
Gouverneur in Riga mehrete Truppen mit Geſchuͤtz 
von dort gegen die Empoͤrer abgeſandt haben und ei⸗ 
niges Geſchütz aus der Feſtung Dünaburg auf dem 
nach den inſurgicten Provinzen ſeyn. Die In⸗ 
ſurgenten Jahren fort, das Volt aufzuwiegeln und ihre 
„ ſo v zie moglich, zu verſtärken. Ueber 
die 10 der Empdrer im Auguſtewoſchen hat man 
moch nichts Zuverläſſtges erfahren konnen. Um die 
Mebellen zu enthuſiasmiren, laſſen ihre Anführer ih⸗ 
nen viel Branntwein verabreichen und geſtatten ihnen 
manche Exreſſe, zu welchen beſonders die Trunkenheit 
ſie verleitet. In dieſen Tagen ſind, dem Vernehmen 
nach, mehrere Inſurgentenhauſe aus dem Lithauiſchen 
nach der Wojewodſchaft Au 
ſich mit den dortigen Empoͤrern vereinigen wollten, + 
Am 8. April wurde in Wilna ein Inſurgenten⸗An⸗ 
führer, v. Labanewski, der nebſt einer Kaſſe mit 500 
Dukaten und 50,000 Rubeln Silber in die Hände 
der Ruffen gefallen war, erſchoſſen“ Dagegen haben 
aber auch die Inſurgenten bereits mehrere ihrer Geg⸗ 
ner erſchoſſen oder aufgefnuͤnſ tr. 
Se. Maj. der Kaiſer won Rußland hat, wegen 
gusgezeichneter Tapferkeit dergruſſ,. Truppen gegen die 
Polen, mehrere Avancements worgenommen und Dre 
den verliehen. een 5 i . 
Se. Maj. dex Kaiſer von Oeſterreich hat, wegen 
der beendigten Inſurrektlon in Italien, drei Hand⸗ 
billets: an den Fürſten Metternich, und die Generale 
Frimont und Giulay, erlaſſen, welche, die Anetken⸗ 
nung deren Verdienſte in jener Angelegenheit enthal⸗ 
ten. Der Fuͤrſt Metternich erhielt zugleich den koͤnigl. 
ungar. Stephans⸗Orden in Brillanten 
Die Bremer Zeitung meldet unter dem 21. April: 


„Das Todesurtheil, die Strafe des Schwertes, iſt 


heute Morgen an der Verbrecherin, welche eine ſo 


* 


wo gezogen, wo ſie 


unglückliche Celebritat erlangt hat, der Giftmöͤrderia 


Gottfried, vollzogen worden. Die Hinrichtung wurde 
von den Zuſchauern mit Ruhe und dem Anſtande beglei⸗ 
tet, den dieſet ernfte Akt der Gerechtigkeit fordern 
durfte. In dor letzten Zeit ihrer Gefangenſchaft hat⸗ 
ten die Lebenskraͤfte der Verurtheilten fo ſehr abge⸗ 
onen, daß man ſchon zu glauben anfing, ſie werde 
den Tag ihrer Strafe nicht erleben; es waren ihr aber 
doch Kräfte genug geblieben, und fo ging fie den letz⸗ 
ten ſchweren Gang ihres Lebens anſcheinend gefaßt.” 
Man meldet aus Heidelberg, vom 15. April: 
„Wir erlebten heute ein hoͤchſt bejammernswerthes 
Ereigniß. Der Studioſus v. Othegraven, der 
einzige Sohn einer ſehr angeſehenen Familie aus 
Weſel, wurde in einem Duelle mit krummen Säbeln 
Hetödtet. Sein Gegner iſt ſogleich verhaftet worden. 
Obgleich man die Veranlaſſung zu dieſem ſchrecklichen 
Vorfalle bis jetzt noch nicht kennt, ſo ſcheint es doch 
keinem Zweifel unterworfen, daß eine entferntere Ur⸗ 
in dem unfeligen Treiben der Landsmannſchaf⸗ 
ten zu ſuchen if. Man muß fich wirklich noch dar⸗ 
über wundern, daß nicht mehr dergleichen Ungluͤcks falle 
ſich ereignen, da man die Anzahl der hier ftatt ſin⸗ 
denden Duelle, nach allgemeiner Sage, jaͤhrlich wol 
Aa 400 fügen. hort.) 5 


Theater ⸗ Anzeige. 


WMmoetgen, Sonntag den 1. Mai, zum Zweitenmal: 


Der Alpenkönig und der Menſchenfeind, co⸗ 
mantiſch⸗komiſches Original- Zauberſpiel mit Geſang 
in 3 Akten, ven F. Kalmund; Muſik von Müller. — 
Montag den 2. zum Exſtenmal: Nn "und 
fein Kind, komantiſches Bente in 5, Alken, 
von Dr. Raupach, Zum Beſchluß: Die Räuber 
in den Abrursen oder der nächtliche Einbruch, 
plaſf ee Darſtellung in 5 Tableaux mit Bee 
leuchtung des griechſſchen Feuers. — Dienſte 

3. (mit großem Orcheſter), auf allgemeines Verlan⸗ 
gen, zum Zweitenmal: Othells der Mohr von 
Venedig, große Oper in 3 Akten; Muſik von Roſ⸗ 


ſini. — Mittwoch den 4. fein Schauſpiel. 
Liegnitz, den 30. April 1831. RE 
7 7 Verwirtwete Faller. 
Bekanntmachungen. 
Holz Verkauf zu erniedrigten Preiſen. 
Im ſtaäͤdtiſchen Fort wird bis zum 15, Mai 


d. 3. eine bedeutende Quantität kiefernes Leib⸗ und 
Stockholz zu erniedrigten Preiſen verkauft, namlich? 


a) die Klafter à langes kiefernes Leibholz für 3 Kthlr. 


10 Sgr. ſtatt 3 Rthle. 20 Sgr., ö 
p) die Klafter kiefernes Stockholz für 1 Rthlr. 25 Sgr. 
ftätt 2 Athlr. 


Nach dem 15. Mai c, treten die früheren höheren 


Preiſe wieder ein. 


1 


den 


* 


Die Aſſignationen ertheilt die ſtäͤdtiſche Forſt⸗Depu⸗ 
tation gegen ſofortige baare Zahlung zur Kämmerei-Kaſſe. 
Liegnitz, den 21. April 1831. ; 2 
3 Der Magiſtrat. 
—— ——— ͤ ä3T—è 2 N rn, 
Vermiethung. Zur Vermiethung der vom Hrn. 
Hofgerichts⸗Aſſeſſer D’oendy zeither bewohnten, un⸗ 
ſerer Stadt⸗Commune gehörigen, Gelaſſe im Probſtei⸗ 
Gebaͤude, von Johannis d. J. ab, auf 3, oder nach 


Befinden auch auf mehrere Jahre, haben wir einen 
ee n 


Bietungs⸗Termin anberaumt 5 3 
auf den 17. Mai d. J. Nachmittags 3 Uhr 
in unſerm rathhauslichen Seſſions⸗Zimmer. Mieth⸗ 
luſtige laden wir zum Erſcheinen im Termine behufs 
der Abgabe ihrer Gebote hierdurch ein, und koͤnnen 
die Bedingungen der Vermiethung vorher an jedem 
beliebigen Tage während den Amtsſtunden in unſerer 
Regiſtratur eingeſehen werden. 
Liegnitz, den 23. April 1881. 
Der Magiſtrat. 
Auktion in Jacobs dorf. 
Am 14. Mai d. J., Vormittags von 9 uhr 
ab, ſoll auf dem herrſchaftlichen Hofe in Jacobs dorf 
bei Liegnitz, der Mobiliar⸗Nachlaß des Amtmann 
Weiditzer, beſtehend in Wagen, Kleidungsſtücken, 
Leinenzeug, Betten, etwas Gold⸗ und Silber⸗Geſchir 


Iirr, > 
Buͤchern und Hausgeraͤth, oͤſſentlich an den Meiſtbie⸗ 


tenden verkauft werden z. was hiermit bekannt ge⸗ 
macht wird. Liegnitz, den 24. April 18314. 
Das Gerichts⸗Amt von Jacobsdorf. 
VE Grambſch, v. C. 


zeige. Alle Sorten moderner Damenhuͤte 
Ausputz, fü wie verſchiedene neueſte Putz⸗ und 
de. Sachen, erhielt und empfiehlt billigt 
Kerger, wohnhaft in den Hauſe des 
2 Hrn. Kittelmann am großen Ringe. 
Liegnitz den 28. April 1831. f 88 
Anzeige. Einem hohen Adel und hochzu⸗ 
verehrenden Publiko empfehle ich mich zu dem 
bevorſtehenden Markt in Liegnitz mit einer Aus⸗ 
wahl der neueſten fein Gold⸗, Bijouterie- und 
Silber⸗-Waaren eigener Fabrik, verſichere die? 
billigſten Preiſe und die reellſte Bedienung; ſo wie 
ich gern bereit bin, Beſtellungen jeder Art, welche 
mein Fach betreffen, und altes Gold und Silber 
zu deſſen Werth anzunehmen, und auf das Beſte 
zu beſorgen. Ich bitte daher, mich mit guͤtigem 
Paul Leonhard Schmidt, 
Juwelen⸗, Gold» und Silber = Arbeiter 


Zufpru zu beehren. — Mein Logis iſt im: 
Gaſthofe zum Rautenkranz am Ringe. 
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FFC TT 


zeig 


M 


Friederike 


Anzeige. Dem hochverehrten Publiko zeige ich 
hierdurch gehorſamſt ann a 
daß meine Bade⸗Anſtalt vom 1. Mai c. ab 
wieder eröffnet iſt, und . 
daß vom 4. Mai c. ab, wie in früheren. Jah⸗ 
ren, in meinem Garten Konzerte gegeben 
geneigten jaßlrsichen Befud) bite ich gcherſamſt 
Um geneigten zahlreichen Beſuch bitte ich gehorſam 
Liegnitz, den 26. April 1831. 2 
u Sellensty, Badehaus⸗Beſitzer.— 


Reiſegelegenheit nach Berlin. Den 3. oder 
fpäteftens den 4. Mai geht eine bequeme Meiſegete⸗ 
genheit von hier noch Berlin ab. Werldavon Ge⸗ 
brauch zu machen gedenkt, beliebe ſich zu melden beim 
Lohnkutſcher Langner, auf der Goldberger Gaſſe. 

Zu permiethen. Auf der Mittelgaſſe in No. 381. 
he 5 Farben J Blu nkammer nebit Zubehör im 
ersten Stock auf Johannis zu vermiethen. 
. Stifenſieder Fiedler. 


ige 4 — 


Mi Bu vermietpen. Eine Wohnung, deſtehend re 
3 Zimmern, Küdye, Keller, geraͤumigem Nebengelaſſe 


zu Holz ꝛc., iſt ſogleich oder zu Johannis zu vermie⸗ 


then. Wo? erfrägt man bei dem Herrn Stadtver⸗ 


ordneten Koch auf der Beckergaſſe No. 73. 
„Survermiethen, In No. 0 
iſt die erſte und zweite Etage ne I lung auf g 
Pferde zu vermiethen und Michaelis zu beziehen. — 
Auskunft ertheilt der Eigenthuͤmer, in No. 408. der 
Frauengaſſe. Liegnitz, den 2. April 18814. 
Zu vermiethen. In No. 38. Beckergaſſe, iſt 
eine Stube und Kammer in der zweiten Etage zu det 
miethen, und zu Johannis oder auch zu Michaelis u 
beziehen. Liegnitz, den 21. April 1831. Scholz. 
Zu vermiethen. In No. 50. der Goldbe 
Gaſſe, iſt par terre eine kleine Wohnung fuͤr 5 1 
einzelnen Herrn zu vermiethen und bald oder Johan⸗ 
nis zu beziegen. Deininger. 
Zu t vermiethen. In No. 456. am großen Ring 
in det Mittel⸗Etage born heraus, iſt in tube bft 
Alkove zu vermiethen und auf Johannis zu beziehen, 
Liegnitz, den 28. April 181. Eckert. * 


markipreiſe des Getreides zu 
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